
Zusammenfassende Erklärun nach lOa Abs. l BauGB zum Bebauun s lan Nr.
30 Nonnevitz II" der Gemeinde Dranske

Für Teilflächen des Areals des ehemaligen Kinderferienlagers des damaligen Fleisch-
kombinates Berlin hat die Gemeinde Dranske in ihrer öffentlichen Sitzung am 24. 09. 2020
die Aufstellung eines Bebauungsplans sowie die dazu notwendige Ande-rung des
Flächennutzungsplans im Parallelverfahren nach § 8 Abs. 3 BauGB beschlossen.
Der gewählte Geltungsbereich ist baulich bereits erheblich vorgeprägt. Für die beste-
henden Gebäude ist nach Einschätzung des derzeitigen Eigentümers eine Sanierung im
Bestand wirtschaftlich nicht darstellbar. Entsprechend sollen drei Gebäude abgerissen und
in vergleichbarer Kubatur mit leicht veränderter Gebäudestellung neu errichtet werden.
Ziel des Bebauungsplans ist es, die planungsrechtlichen Voraussetzungen für ein Fe-
rienhausgebiet durch die Festsetzung eines entsprechenden Sondergebietes nach § 10 Abs.
4 BauNVO, zu schaffen.

Trotz einer zunehmenden Ruderalisierung der Freiflächen sind von der Aufstellung des
Bebauungsplans keine gesetzlich geschützten Biotope betroffen. Darüber hinaus werden
keine Gewässer überplant.

Nationale und europäische Schutzgebiete werden durch die vorliegende Planung nicht
berührt.

Im Ergebnis der erfolgten Umweltprüfung konnte für die vom Vorhaben po-tenziell
betroffenen Arten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie, der gesetzlich streng geschützten
Arten in Deutschland sowie der europäischen Vogelarten unter der Voraussetzung der
Umsetzung der angegebenen Vermeidungs-, und Minderungsmaßnahmen die Verletzung
der Verbote gemäß § 44 (l) BNatSchG ausgeschlossen werden.

Im Ergebnis der Untersuchungen wurden für die betroffenen Europäischen Vogelarten und
Arten des Anhang IV der FFH-Richtlinie unter der Voraussetzung der Einhaltung von
Vermeidungs-, Minderungs- sowie Ersatzmaßnahmen die Verletzung der Verbote gemäß §
44 (l) BNatSchG ausgeschlossen. Eine Prüfung der Voraussetzungen einer Befreiung von
den Verboten des § 44 (l) BNatSchG entfällt entsprechend.

Derzeit sind keine wesentlichen Immissionswirkungen im Planungsraum vorherseh-bar, die
auch nur ansatzweise zu immissionsschutzrechtlichen Auswirkungen im Sin-ne von
Überschreitungen gesetzlich vorgeschriebener Immissionsgrenzwerte führen könnten.

Der ermittelte Kompensationsbedarf im Umfang von 1. 192 Flächenäquivalenten wird durch
die Zuordnung einer zertifizierten Ökokontomaßnahme innerhalb der betroffenen
Landschaftszone vollständig kompensiert.

Der Untersuchungsraum ist anthropogen vorbelastet durch die bestehende Vorprägung
und die damit vorhandene großflächige Versieglung des Vorhabensgebiets. Negative
Beeinflussungen anderer diskutierter Standorte können durch die Durchführung der
Planung vermieden werden. Anderweitige Planungsalternativen kommen aus
umweltfachlicher Sicht nicht in Frage.

Die Prüfung der Wirkung des Vorhabens auf die Schutzgüter des Untersuchungsraums
ergab insgesamt, dass die Schutzgüter aufgrund der beschriebenen vorhabensbedingten
Auswirkungen nicht erheblich oder nachhaltig beeinträchtigt werden. Der beschriebene
Bauablauf lässt mit Umsetzung der Maßnahmen keine nachhaltigen Auswirkungen auf die
Schutzgüter vermuten.
Eine erhebliche Beeinträchtigung der Umwelt als Summe der beschriebenen und
bewerteten Schutzgüter konnte für den Bebauungsplan Nr. 30 "Nonnevitz II" im Rahmen
der durchgeführten Umweltprüfung und im Ergebnis des vorliegenden Umweltberichtes
nicht festgestellt werden.

Im Zuge der Behörden- und Öffentlichkeitsbeteiligung sind Stellungnahmen mit
inhaltlichen Hinweisen/Einwänden vom Landkreis Vorpommern-Rügen abgegeben worden,
die in der Planung überwiegend berücksichtigt wurden.


